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Integrierter Pflanzenschutz in der Praxis kein Selbstläufer
Braunschweig (DMK) – Chemischer Pflanzenschutz steht in Deutschland weithin in der Kritik. Fachliche Argumente zählen dabei häufig nicht. Dem Mais wird regelmäßig ein hoher Bedarf an chemischem Pflanzenschutz nachgesagt, obwohl Mais im Vergleich zu allen anderen Ackerkulturen den niedrigsten Behandlungsindex aufweist. Maßnahmen des integrierten Pflanzenschutzes lassen sich zum Beispiel bei der Unkrautbekämpfung im Mais sehr gut umsetzen. Allerdings setzt der Einsatz von Hacke und Striegel einen höheren Beratungsaufwand voraus als dies bei einer chemischen Bekämpfungsmaßnahme der Fall ist. Zu diesem Ergebnis kamen die rund 75 Teilnehmer der diesjährigen Pflanzenschutztagung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) in Braunschweig. Während die Bundesregierung in ihrem „Nationalen Aktionsplan Pflanzenschutz“ den Ausbau der amtlichen Beratung festgeschrieben hat, sieht die Realität jedoch anders aus. Viele Stellen im öffentlichen Bereich werden gestrichen und damit sinkt auch die Zahl der Berater vor Ort. Dies macht deutlich, dass der integrierte Pflanzenbau in der Praxis kein Selbstläufer ist. 
Doch nicht nur die mangelnde Beratung führt zu einer geringen Umsetzung des integrierten Pflanzenbaus. Dr. Florian Kloepfer vom KTBL e.V. erläuterte, dass mit steigender Maisanbaufläche auch der Arbeitszeitbedarf für Unkrautbekämpfungsmaßnahmen steigt. So haben verschiedene Verfahren der mechanischen Unkrautbekämpfung zwar einen monetären Vorteil gegenüber der Pflanzenschutzspritze, doch ist die Zahl der nutzbaren Feldarbeitstage beschränkt und damit auch der Einsatzzeitraum von Hacken und Striegeln limitiert. Da in diesem Bereich jedoch ein hoher technischer Fortschritt zu erwarten ist, sollten teilautonome Systeme oder Roboter in der nahen Zukunft Realität werden. 
Um den Landwirten die Anwendung des integrierten Pflanzenschutzes zu erleichtern, hat das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK), gemeinsam mit Pflanzenschutzdiensten der Länder, eine Leitlinie zum integrierten Pflanzenschutz im Mais (LIPS Mais) entwickelt und im Rahmen der DMK-Pflanzenschutztagung einem breiten Publikum vorgestellt. Diese enthält eine Vielzahl an Hinweisen, wobei der Landwirt immer für sich selber entscheiden muss, welche Maßnahme auf seinem Betrieb umsetzbar ist. 
(2.319 Zeichen)
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Inländische Vermehrungsfläche für Saatmais wieder auf höherem Niveau
Bonn (DMK) – Die Vermehrungsfläche für Saatmais liegt nach Angaben des Bundessortenamtes (BSA) in Deutschland mit 4.018 ha wieder auf höherem Niveau. Gegenüber dem Vorjahr (2018: 3.753 ha) entspricht dies einer Steigerung von rund 7 %. Von 2012 bis 2015 lag die Vermehrungsfläche für Saatmais durchgehend bei mehr als 4.000 ha, die in den Jahren 2016 bis 2018 jedoch nicht erreicht wurden. Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) berichtet, wurden in Baden-Württemberg 3883,34 (2018: 3637,61 ha) Vermehrungsflächen für Saatmais angemeldet. Dazu kommen noch 133,52 ha in Bayern und 1,58 ha in Sachsen-Anhalt.
Da es am letzten Juli-Wochenende geregnet hat und zudem ein großer Teil der Saatmaisflächen in Baden-Württemberg bewässert werden kann, geht Pflanzenbauberater Hansjörg Mayer-Ullmann vom LTZ Augustenberg von einer normalen Entwicklung der Saatmaisbestände aus. 
Saatmais wird in Deutschland fast ausschließlich in den klimatisch begünstigten Regionen am Oberrhein in Baden-Württemberg erzeugt. Die gesamte Vermehrungsfläche splittet sich auf über 80 Sorten, Stämme und Vorstufen auf und reicht von wenigen tausend Quadratmetern bis hin zu über 250 ha Anbaufläche einer Sorte. 
Das Angebot des inländisch erzeugten Saatmaises deckt allerdings nur einen kleinen Teil des Bedarfes in Deutschland ab. Nach wie vor werden über 80 % des hierzulande benötigen Saatmaises aus Frankreich oder den Ländern in Südosteuropa importiert. 
(1.497 Zeichen)
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Interaktive Karte zu Maiswurzelbohrer-Fangzahlen
Bonn (DMK) – Dem Maiswurzelbohrer (Diabrotica virgifera virgifera) scheinen die Witterungsbedingungen entgegenzukommen. In einigen Landkreisen Deutschlands steigen die Fangzahlen seit Jahren an. Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) berichtet, führen die Pflanzenschutzdienste der Länder auch lange nach dem Auslaufen der Quarantänebestimmungen Befallsbeobachtungen mit Pheromonfallen durch. Das Augenmerk liegt dabei auf den besonders gefährdeten Regionen in Baden-Württemberg und Bayern. 
Das DMK stellt die Befallsdaten seit 2008 auf einer interaktiven Karte auf seiner Internetseite www.maiskomitee.de unter Produktion > Pflanzengesundheit > Schädlinge/Krankheiten > Westlicher Maiswurzelbohrer zur Verfügung. Für das Jahr 2019 werden dort aktuell die bisher erhobenen, noch vorläufigen Daten für Baden-Württemberg veröffentlicht. Wenn die Käfer im Oktober ihre Flugphase beendet haben, werden die endgültigen Werte, auch für weitere Bundesländer, folgen. Zudem eröffnet die Karte die Möglichkeit, die Verbreitung der Käfer über die Jahre zu recherchieren.
Der Maiswurzelbohrer ist der wichtigste Schädling im Maisanbau weltweit. Von daher ist es auch ohne den Quarantänestatus angebracht, die Verbreitung des Käfers weiter genau zu beobachten. Eine der wichtigsten vorbeugenden Maßnahmen auch im Sinne des integrierten Pflanzenschutzes ist die Einhaltung einer Fruchtfolge. 
[bookmark: _GoBack](1.427 Zeichen)
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Der aktualisierte DMK-Sortenspiegel informiert
Bonn (DMK) – Seit vielen Jahren bietet der Sortenspiegel des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) einen umfassenden Überblick über das gesamte Angebot der aktuellen Maissorten. Dieser Service für die Landwirte, abrufbar unter www.sortenspiegel.de, wird regelmäßig aktualisiert. Die neueste Online-Fassung enthält nun auch alle Einstufungen aus der Beschreibenden Sortenliste 2019 des Bundessortenamtes (BSA). In der BSA-Sortenliste sind insgesamt 358 (2018: 364) Sorten beschrieben. Davon sind 291 (2018: 277) Sorten in Deutschland zugelassen, 67 (2018: 87) Sorten wurden in einem anderen EU-Land zugelassen und über die EU-Sortenprüfung der Pro-Corn GmbH in Deutschland geprüft.
Alle Daten zu den Sorten, die für den Anbau in Deutschland beschrieben oder geprüft worden sind, können Interessenten im Sortenspiegel frei zugänglich abrufen. Dazu gehören die Basisinformationen zu den Sorten wie zum Beispiel die Reifegruppe und Nutzungsrichtung. Ergänzt werden diese durch die aktualisierten Einstufungen zu Ertrags- und Qualitätsparametern der verschiedenen Sorten und die allgemeinen Informationen. 
DMK-Mitglieder und Abonnenten des Sortenspiegels können zusätzlich auf weitergehende Versuchsergebnisse zugreifen und sie hinsichtlich der eigenen, betrieblichen Erfordernisse filtern. Als weiteren Service stellt das DMK darüber hinaus im Laufe des Jahres auch wieder eine gedruckte Version des Sortenspiegels zur Verfügung.
(1.466 Zeichen)
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